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Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

 

„Nachhaltige und standortnahe Holzproduktion im Landeswald sichern - 

Flächenkulisse für natürliche Waldentwicklung realistisch darstellen“. Für den 

heutigen Sitzungsverlauf kann ich feststellen, dass wir der Zeitplanung der 

Tagesordnung etwas voraus sind. Für den Antrag muss ich feststellen, dass Sie 

der Zeit gewaltig hinterherlaufen.  

 

Die Ausgangslange - ich wiederhole es; ich mache es aber kurz -: Der Beschluss 

der Bundesregierung aus dem Jahre 2007 zur Nationalen Strategie der 

biologischen Vielfalt umfasst u. a. das Ziel, den Anteil der Wälder mit natürlicher 

Waldentwicklung bis 2020 auf 5 Prozent der Waldflächen im Bundesgebiet zu 

steigern. Um dieses Ziel zu erreichen, hat Niedersachsen entschieden,  

10 Prozent der Fläche der Niedersächsischen Landesforsten der natürlichen 

Waldentwicklung zu überlassen.  

 

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen, ich bin schon ein bisschen länger in diesem 

Ausschuss und stelle fest: Dieses Thema hat uns fast über die gesamte letzte 

Legislaturperiode beschäftigt. Es war eine Riesenaufgabe, die unterschiedlichen 

Vorstellungen der beteiligten Verbände und Institutionen zusammenzubringen.  

 

Was die Ausgangslage anbetrifft, gingen wir davon aus, dass wir bereits  

8,6 Prozent der Waldfläche in Niedersachsen der natürlichen Waldentwicklung 

überlassen haben. Um das gesteckte Ziel zu erreichen, fehlen uns also noch  

1,4 Prozent unserer Waldfläche.  

 

Es hat ein umfangreicher und intensiver Abstimmungsprozess stattgefunden, um 

das Ziel von 10 Prozent zu erreichen. An diesem Prozess haben die 

Niedersächsischen Landesforsten, das BMU, das Umweltministerium, das 

Finanzministerium, der NLWKN, die Nordwestdeutsche Forstliche 

Versuchsanstalt und der Forstbeirat teilgenommen. Darüber hinaus wurden im 

Rahmen einer Bürgerbeteiligung Anregungen von Bürgerinnen und Bürgern 

betroffener Kommunen, von den Nutzungsverbänden und der Holzwirtschaft in 

den Entscheidungsprozess einbezogen. Das kann, glaube ich, auch die FDP 
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bestätigen. Dieser Entscheidungsprozess hatte ein Ergebnis, das, wie ich meine, 

ökologische und ökonomische Belange und auch die Nachhaltigkeit 

berücksichtigt.  

 

So ist der Prozess zustande gekommen. Ich habe mich auch noch einmal bei den 

Beteiligten erkundigt. Denn ich war der Meinung, dass wir nicht etwas zustimmen 

sollten, mit dem gerade die wichtigsten Beteiligten nicht einverstanden sind. Ich 

habe immer die Rückmeldung bekommen: Das, was ihr da gemacht habt, ist in 

Ordnung!  

 

Nun kommt ein Antrag der FDP-Fraktion mit sieben neuen Forderungen. Die 

Forderungen unter den Nrn. 1 bis 6 möchte ich jetzt nicht verlesen. Ihr habt das ja 

gerade gemacht. Die sind eigentlich mit dem, was geschehen ist, erledigt. Mit der 

Forderung unter der Nr. 7 kommt dann aber der Hammer. Da fordern Sie nämlich, 

dass die im Jahr 2017 beschlossenen Stilllegungsflächen - das sind nämlich 

genau die Flächen, auf die sich dieser Entscheidungsprozesses bezogen hat - 

zurückgenommen und wieder der Nutzung zugeführt werden.  

 

Damit haben wir natürlich wieder nicht das Ziel erreicht. Mit der Erfüllung dieser 

Forderung würde der Abstimmungsprozess komplett verworfen und gegenüber 

allen an der Entscheidung Beteiligten ein Misstrauen zum Ausdruck gebracht. Ich 

glaube, dass wäre nicht gut. Das werden wir natürlich nicht mitmachen. 

 

In der Begründung Ihres Antrages haben Sie sich der Clusterstudie Forst und 

Holz Niedersachsen bedient. Dort haben Sie schön abgeschrieben. Gleichwohl 

muss ich sagen: Auch dieser Studie kann ich nirgendwo entnehmen, dass Ihre 

Forderungen, insbesondere die Forderung unter Nr. 7, alles wieder 

zurückzudrehen, bestätigt werden und dass Ihre Grundhaltung dort bestätigt wird.  

 

In diesem Zusammenhang weise ich auch auf unseren Koalitionsvertrag hin. SPD 

und CDU werden über einen Kabinettsbeschluss zur natürlichen Waldentwicklung 

in Niedersachsen hinaus keine weiteren Flächenstellungen innerhalb und 

außerhalb der Landesforsten initiieren. Das ist eine klare Aussage in diesem 
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Koalitionsvertrag. Wir bleiben bei dem, was hier beschlossen wurde. Ich glaube, 

das ist auch gut so.  

 

Das Thema der natürlichen Waldentwicklung hat uns, wie gesagt, bereits mehrere 

Jahre beschäftigt. Jetzt stellt sich mir die Frage: Sollen wir wirklich in eine neue 

Runde gehen und diesen Antrag in den Ausschuss überweisen? - Wenn Sie das 

gerne möchten - Sie haben ja immer noch die Möglichkeit, ihn zurückzuziehen -, 

dann würde ich mich natürlich auf die Diskussion dort freuen. Ich bin gerne bereit, 

dabei mitzumachen. Ich kann mir aber um Gottes willen nicht vorstellen, dass wir 

Ihrem Antrag zustimmen werden.  

 

Danke schön für Ihre Aufmerksamkeit. 


